
irut iuis reden. Doch wird allen Beteiligten stets 
klar vor Aiigen gefiilut, daß wir Partei für das 
Mädchen ergreifen iirid iiiis beiiiiilien, nisaminen 
eine Lösiirig zii finden. 

Ist keine Koimiiiiriikation inöglich, so ~niiß der 
gerichtliche Weg (z.B. via Anwalt) bescluitteii 
werden Deli Mädclieii kam kostenlos ein An- 
walt zur Verfiigung gestellt werden. Dies trifft 
auch zu, wertn das Mädclien eine Aiklage erhebt. 
Kornmt es zu einer Gericlitsverliandlung, so steht 
das Medercliersliatis selbstverständlich den1 
Mädchen zur Seite. 

Nacli unserer drei~tioriatigeii Erfduurig wäre es 
verfrüht, Scldüsse aris iiriserer Arbeit zu ziehen. 
Es ist aber leicht, die Siirnrne der Proble~tie, mit 
welclien die Mädclieii zu uris konutieik zu erläu- 
teni: sexiielle Gewalt iruierlialb der Faiiulie, ply- 
sisclie Gewalt (Schläge bis Iiiii ni starken Verlet- 
zungen), psychische Gewalt init Drohungen, 
Druck, Erpressungen, eingespent werden und 
iiiensclieiiiiriwiudige Verbote oder Fordeniiigeii. 

Einige Mädchen leisten die gesamte Haiis'arbeit 
lind Versorgung der kleinere11 Geschwister. Oft 
verfiigt der Vater oder dtere Briider iiber iluen 
Körper iirid ilue Zeit. Auch vor gestörten Miitter- 
Tochter-Beziehiingen flüchten die M2dclien ni 

uns. Aiisländisclie Mädclieii oder diejenigen, 
welche mit zwei verscluedenen Kiiltureri aiifge- 
waclisen sind haben zusätzliche Probleine sich 
zurechtzufinden. Jedes eiiizelrie Mädchen liat 
seinen persönlichen Leidensweg und rriiiß enist 
genommen und beschützt werden. Ich rnöclite 
noch liinzufügen, daß bei Bedarf die Mädclieri 
auch die Möglichkeit liabe~i, an einer Therapie 
teilzurielutien. 

Wer Fragen, Vorscliläge oder Interesse am Me- 
dercliersl~us liai, kau1 uns jederzeit telefoitiscli 
erreichen (Tel. 29 65 65). Unsere Ziele in der 
Mädclieinheit verdierieii Ilue Mit'ubeit und Un- 
ters tützung. 

Simone Pissinger 
Mederchershaus - Femmes en Dktresse asbl 

Visionen einer 
fahrradgerechten Stadt 

Am 26. Mai hatte die "Letzebuerger Velosinitiativ" - LVI in die Rotonde auf Limpertsberg zu 
einer Konferenz mit Professor Dr. Heiner Monheim eingeladen. Anschließend fand eine Podi- 
umsdiskussion unterforum-Moderation statt,zu derVertreter derParteien aus dem hauptstäd- 
tischen Gemeinderat eingeladen waren. 
Von den geladenen Vertretern der Parteien waren an diesem Abend Mare Angel (LSAP), Th60 
Peffer (DP) und Fränz Bausch (Dei Grkng) anwesend, der vorgesehene Stuhl für den CSV-Ver- 
treter blieb leer. Hilda Rau-Scholtus (NOMP) ließ sich entschuldigen. Unter den etwa 50 Inter- 
essierten im Sad befand sich auch die Verkehrsministerin Madame Mady Delvaux-Stehres und 
Vertreter aus den staatlichen und kommunalen verkehrstechnischen Diensten, unter anderem 
dem Projekt BTB (Bus-Tram-Bahn). 

Das Fa lmd ist heute nicht itielu das Anrieleute- 
Auto, soiideni wird fast riacli den gleichen Krite- 
rien veniiarktet wie das Aiito. Es zäldeii Sport 
iuid Cluc riiid seine kiiltiirelle lind psyclusclie Di- 
itierisiori. Mo iilieirn wies einga~igs daralif lun, 
daß iri Liixeiiibiirg, Deritsclilarid iiiid Fraiikreicli, 
wo das Falmd vor alleni ni Sport- iiiid Freizeit- 
zwecken genutzt wird, es oft tecluuscli nicht ver- 
kelmgerriaß ausgeriistet ist. Anders in Hollarid 
oder Däneinark, wo dein Zweck- u~id Alltagsrad 
ini täglichen Verkelu, aiif dein Scliiilweg, derri 
Weg nir Arbeit oder ziuti Einkaufen eine 'andere 
Rolle nikoitutit. 

Iri der modenieri Wirtscliaft l ~ t  das Fa lmd  in 
größeren Betrieben ai Bedeiitimg geworuien, da 
es von der Belegscl~rift aus teclu~sclie~i und rein 
praktischen Griinderi aiif dem Betriebsgelä~ide 
iirid dein Arbeitsweg geiiritzt wird. Aiicli iri Lii- 

xeiiibiirg könnten betriebliche Verkelmkonzepte 
helfen, neiie Wege in der Verkelusplaniiiig ni 

finden. 

In seineiti spaiinerideri iind aufschlußreicherii 
Vortrag wies Moiilieiiri niit einer Reilie vo11 Dias 
zahlreiclie Möglichkeiten aiif. welcheii Platz das 
Fa lmd  ini Persorienverkelu iiriter welclien Be- 
diiigtmge~i ei~uielunen karui; wie nilm iiti voraiis 
plarien rniiß oder wie nmii iiacluiisten Ver- 
zweifelte Versuche werden oft iiiiteniornriieii, 
um Falmdspiiren einzuricliten, ohne Platz von 
der Falubdui fiir Aiitos wegninelutien, iuid so 
fiilut das Kennzeichnen von Falmdwegen oder 
-spuren oft ni einer iiocli gröi3ereri Venviming 
der Verkelmteilrieluner. 

Scltnee und Scherben am Rand der Straße verder- 
ben die Stiinniiuig iind fiilireri dazu, d'aß sich Fiiß- 
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gäriger iuid FalirradfaIirer eiiiotioiial in die Wolle 
kriegen. 

Der Falundverkelu liat seine11 festen Platz iiri 
Personeiiverkelirverdient. Dies sollte i~?ch Moli- 
lieirii mit einer Aidklänings- lind Werbekanipa- 
giie nuid iuris Falund deutlicli geniacht werden, 
die sicli außer an die öffentliche Hand aiicli an die 
Medien ricliten sollte, um den Leuten Unfallver- 
liiihirig und Mobilität auf dein Fallmd aifnizei- 
geil. Es ist ~uclit iiielu aiigebraclit, nut dein erlio- 
beiien Zeigefinger alle Mängel aiifziiweisen. 
Falundirutiativeri niiisseri aiif Proble~ne liiiiwei- 
sen, aber das richtige Maß iiii Unig~mg iiut der 
Kritik finden. Aiicli die Gescl~Siswelt sollte fiir 
eine Karripagiie ztigiinsten des Falmds gewon- 
nen werden, denn mit deni Falurad koituiit niai 
bis aii die Ladeiitiir, und rnodenie Falirräder sind 
iiiit Gepäckkörben ausgestattet. 

Marc Angel zeigte sicli erfreut iiber die vielseiti- 
gen Irifor~iiatioiieii ziirii Tlieiiia Falmd.  Er irieiii- 
te, daß wir in Li~xeiribiirg inelir Fahrräder wollen 
und dafiir etwas tiiii ~iiiisseii. Er bedauerte, daß in 
der Aveiiiie de 1a Gare verpasst wurde, einen 
Falmdweg zii planen. In der Riie Glesener ist 
eine Spur vorliaiideii, aber sie fiiut nirgendwo 
liin. Auf den Haiiptverkelmaclisen iri der Stadt 
wäre ni kläreii, ob die Busspiue~i niclit aiicli als 
Faluradspiireri ~iiitznbe~iiitzeri sind. Die Idee, das 
Fa lmd aiicli in Liixeinbiirger Betrieben ni for- 
deni, sollte aufgegriffen werden. 

F rau  Bauscli besclvicb den Teufelskreis, in dem 
die Falmdpolitik in Luenibiirg steckt: die LVI 
fordert verbesserte Bedingungen, auf dje die Po- 
litiker iuclit eingellen, ~ni t  dern Argtiinent, es sei 
keiii weiteres Bediirfiiis an falirradgerecliteii 
Stmßeri di. Er berief sicli auf Zalileririiaterial ans 
der gerade in f o r m  veröffentlicliten ILReS-Uni- 
frage. Ais ilu geht lieivor, daß ~iielu Leiite das 
Rad nutzen wiirden, falls die äußeren Unistände 
sicli verbesserten (cf. forurn nr. 176 dossier: De 
Velo a n  Alldag). 

Nacli Fmiz Baiiscli ist die Siclierlieit der Radfali- 
rer das eigeiitliclie Problern. I11 Liixeriibiug be- 
stellt keiii ziisa~nriienliäiigerides Koiizept ziirti 
Tlieiiia Falmdverkeluspolitik. Die Shidie, Detn 
C'elo e11g ('hance, die 1993 der Moiivenieiit Eco- 
logiqiie lind die LVI, ~ni t  g a u  konkreten Vor- 
scldägen, erstellen ließen, ist nie benicksiclitigt 
worden. Aucli eine defensive Gescliaftswelt stellt 
falirradfreiiiidliclieren Maßnaluneii iin Wege, 
itieirite Fräiiz Baiiscli. Er ist pessimistisclk dass 
sich auf politischer Ebene irr1 Hinblick auf das 
Fa lmd  viel bewegen wird, denn die Blockade 
bestelle in den Köpfen 

Tlieo Peffer lobte die scliöne~i Bilder, die Mon- 
Iieiiii gezeigt liabe. Dass aber in Luxeiribiirg 
riiclits fiir das Fa lmd getaii werde, ließ er ~ljclit 
gellen. Er fand wenig Verstaiidrus bei den A~iwe- 
seiideii als er aiif die irmnerliiri 13 hii Falurad- 
wege in der Geriieiride Liixeiiibnrg luriwies. An 
die LVI richtete er den Appel, zii inelu Riick- 
siclits~ialuiie iiii Verkelir ailfninife~i. 

Mo~diei~n ging d,uui weiter konkret aiifdie Sihia- 
tion in der Stadt Liixeniburg ein. 

In Liixeiribiug iniiß Inan das gesamte Straßennetz 
und das Fläclie~ipoteiitiel betracliterk iuid er stellt 
fest, daß die Straßen oft überdimensioniert sind. 
Aiif den Haiiptverkelmstraßen kann man nuiide- 
stens 20 kin Falundwege oder -spuren sofort rea- 
lisieren, weil viele dieser Straßen überbreit sind. 

Eine Geineiride inuß sicli klare Regeln geben so- 
wie ein Minirniiin, das sie in jedem Fall fix Rad- 
fahrer hin will. An erster Stelle denkt Moiilieini 
an eine durchgehende Faluradverbindung zwi- 
sclieri den Schidzentren Lirnpertsberg und Gee- 
seknäppclien Es darf auf keinen Fall ~nelir vor- 
kortunen, daß ein Faluradstreifen mitten auf der 
Straße aofiiört, wie Moniieiin a n  Beispiel der Si- 
hiatioli lunter dein Hauptbaludiof anf der Rocade 
de Bormevoie belegt. Konfliktsituationen aii den 
Kreiiziuigen können nut eirierri stmßenbegleiteii- 
den Radweg gelöst werden. Die Verantwortli- 
clien niiisseii sicli derri Probleni der Beleiichtiuig 
von Falmd- und Fiißgärigerwege~i stellen, die 
nir Siclierlieit von Fmiien, Kinder iind Jiigendli- 
clieii beiträgt. 

R. Alf in: Publik-Forum 

Monlieini scldägt vor, Bedingungen zii akzeptie- 
ren, die nirn Har~deln zwingen. Man überprüfe 
die Einbaluistraßen: in manchen ist der Fahrrad- 
verkelu ui beide Richtungen auf Grund des vor- 
Iandenen Platzes möglich, andere lassen das aus 
Siclierlieitsgninden niclit zu oder sind als Ein- 
balmstraße g ,m abzuschaffen, weil die Ursaclie 
inzwisclien weggefallen ist. 

Anstatt iiber Gruridsatzregeln zu streiten, ist es 
besser von Fall zu Fall pragmtiscli vomgelien. 
Die Diskiission muss aiifkläreriscli mit Bedacht 
auf Diucldässigkeit und Mobilität verlaiifen. 

Wmitii sollte inan niclit beide l~storisciien Br&- 
ken in Lirxeiiiburg " knacken " (den Pont Adol- 
plie iirid den Viadric)? Lueriiburg, als die Stadt 
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der Bnickeri bek'mnt, kam seine Bnicken mit 
laiigsaiiieiii Aiitoverkelu toiiristiscli attraktiver 
gestalten, auf deneii Fitßgäiiger- iiiid Radfaluer- 
verkelu möglicli ist. 

Falmdabstelliriögliclikeiten iriüssen gescliaffeii 
werdeii, iiiid Radwege iiundesteris bis ni diesen 
Orten markiert werden. 

Radverkelu ist iuclit nur als Diircligaiigsverkelu 
oder als Vehiriduiigsverkel ni sehen, sorideni 
alle Aiiwolirier lind Gescli'ifte wollen berück- 
sichtigt werden, so daß ein Radweg iii eirier von 
nieluereii pamllelen Straßeii in eine Richtung 
iuclit geniigt. Eiiie Netzdiclite von Falmdwegen 
init einer untersten Maschenweite von 150-200 
iri ist cuinistrebeii. 

Terripo 30 ist zwar sicherer für Fußgänger und 
Radfahrer, aber es ist trotzdem siiiiivoll luer 
Faluradstreifeii einztizeicluien. 

Das Fa lmd  iniiss seiiieii verdienten Platz iiri 
Verkelusverbtiiid BTB in Luxerriburg erlialteii 
iiiid gerade aiif deiri Plateaii Kircliberg kaiui für 
Bariker iind Aiigestellte der Weg nir Arbeit iri 
Koriibiriatiori voii Bus, Traiii iiiid Fdirrad kiirzer 
und scluieller werdeii. 

Als Moiilieirii die Sitiiatioii iii Gaspericli an- 
spracli, wo beirii Baii einer Neiisiedliiiig viele 
Cliaiicen fiir iiie~isclieiifreiindliclieres Woluieii 
verpasst wiirdeii, weiute sicli Tlieo Peffer ener- 

giscli gegen diese Vorwürfe. Er riieiiite, die Lii- 
xenibiirger braiicliten so viele Garagen iiiid breite 
S t d e n ,  weil sie ebeii alle eiii Auto liabeii woll- 
ten Teinpo 30 kömie inan ja iriuiier riocli eirifiili- 
ren. Die DP war sicli allerdiiigs iuclit ganz eiiiig 
über ilm Haltiiiig zu Monlieiins Konzept. Peffers 
Parteikollege, der DP-Abgeordnete lind BLmtriri- 
ger Biirgenneister Niki Betteridorf, widerspracli 
deiii Lirxembiirger Gemeiriderat uiid lobte Mon- 
liei~ris Vorscliläge; er wolle sich fiir ilue prakti- 
sclie Uinsetniiig einsetzen, in seiner Gemeinde 
uiid falls nötig aiicli durcli gesetzliche Iiutiativeri 
un Parlanieiit. 

Marc Aiigel ~rieiiite, daß die Öffiiiiiig der Ein- 
balmtraßen fiir den Radverkelu eine Maßi~dutie 
sei, die scluiell durclizufülueri ist. Er beklagte 
sich weiter über die niclit selu kooperative Hal- 
hing des Gesclü~tsverbarides der Stadt Liixein- 
burg, der übrigens eiiier Eiriladiirig zu dieser 
Korifereriz iuclit gefolgt war. 

FI%U Baiiscli betonte, er wolle iuclit itiit Scliiild- 
zuweisiiiigeil operieren, 11iaii ~iiüsse aber daluii 
gelarigen, iii Zukuiift falmdfreiiiidlicliere M'&- 
~~dunei i  aiifweiseii zu köiuien. Aiis der Verkelus- 
befmgiirig 1995196 - eirier Uiiifmge, die iin Auf- 
trag des Tmnsport111irusteniirns vor1 der ILReS 
diircligefülut wurde - gellt liervor, daß 40 % der 
tägliclieii Verkeluswege, die iri der Stadt Luxeiii- 
birg zwiickgelegt werden, weniger als 5 krri lang 
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siiid: Wege also, die leiclit iiiit deni Rad zii be- 
wältigeii siiid. 

Miiiistcriii Mady Delvaiis-Stelires wies daraiif 
liiii, daß die staatliclie Verkelirskoiiiniissioii 
Ricliiliiueii aiisgearbcitet liat ziiiii Tlieiiia Teiiipo 
30 aiif dcri Straßen. Es liabe keirieii Siiui iii einer 
Straße Teiiipo 30 eiiinifiilireii, olirie die iiiiilie- 
geiideii Straßen ni benicksiclitigen. Es iiiiisse ein 
ziisaini~ieriliäiigendes Systeiii gescliaffeii wer- 
den. Voreilige Eiitsctieidiiiigeii koiuiteii sonst 
teuer werden. Sie bckaruite freiiiiiitig, daß ilu-e 

Venvaltiiiig iiber keiii Koiizept fiir deii Radver- 
kehr verfiige, iiiid kiiiidigte illre Bereitscliaft an, 
sicli iiut Experten wie Prof. Dr. Hciiier Moiilieiiii 
iiiid deii Veraiitwortliclieii der LVI an eirieii 
Tiscli ni setzen. Nacli Aiiffassiiiig der Miiiisicrin 
sollten die Vorscliläge iibcrpriift werdeii, da~iri 
köiiriteii aucli Äiideniiigeri iiii Code de la Roiitc 
vorgeiioiiiiiieri werden, die iiielir Mobilität iiiid 
Siclierlieit fiir Radfalirer iiiid Fiißgäiigcr versprc- 
clieri. 

Anne Jungl~lut 

"Krieg den Armen!" 
Zu einem Brief der Jesuiten aus Lateinamerika 

Im "foi~im"-Interview (Nr. 175, S. 10) meinte Premierminister Jean-Clau(le Junclier, die Glo- 
halisiening wertle auch Reichtum in der Diitten Welt schüffen und damit die Chance eröffnen, 
(1;tl.l sich tlic Verli!iltnissc äiirlern. Die Proviiizoheren der lateinameiikanisclien Jesuiten sind 
antlercr Meinung. In ihrem im NovemI)er 1996 veröffentlichten Brief iiber "Neoliberalismus in 
Latciiiameril<ii" zeigen sie aiif, daß sich die Verhiltiiisse eher zum Sclilechtcren veräntlern. 
"fonim" tlriickt im Kasten Arisziigc aus dem Dol<ument sowieeinen leicht geküizten Kommen- 
tar des Schweizer Jesuiten Nil<olaris Klein aus "Orientierung ", Nr. 911997. 

11 I ' h n e g  den Ariiieii!" Unter dieser Übcrsclirift 
veröffentliclite iin Aiigiist 1996 der iini&~iayisclie 
Joiinialist iiiid Scliriftsteller Ediiardo Galeano ei- 
rieri Essay, in deiii er die fiir die Kiiltiu, die Ge- 
sellscliaft iiiid die Politik zersiörerisclieii Folgen 
der iieoliberaleii Wirtscliaftspolitik iii deii Staa- 
ten Lateiiiairierikas riiit bitteren Worten beklagt 
(1). Fiir iliii siiid die Fordcniiig riacli der Wieder- 
eirifiilinirig der Todesstrafe, die iiiiiiieiiscliliclie 
Siiiiatioii iiii Strafvollziig, gegen die sichvoriZcit 
zii Zeit die Gefiuigeiien vemveifelt iii gewalttä- 
tigen lind gleiclizeitig arissiclitsloseii Revolteii 
werideii, Aiisdnick voii Gesellscliaftet& die Riilie 
i~iid Ordiiuiig vor der Gereclitigkeit den Vorziig 
gcbeii. Aiicli wenn die Mililärdiktatiireii ver- 
scliwiiiideii siiid, siiid deren Metliodeii bei der 
Polizei weiterliiii iibliC1i: Straftaten verdäclitigte 
Merisclien werden bei den Verliöreii gefoltert, 
viele Vcrliaficte werden festgeliaiteii, oluie daß 
iliiieii ein Gniiid dnfiir geiialuit wird. Den in vie- 
leri lateii~~iiierikaiiiscl~eii Städten ni beobacliteii- 
deii Vorgarig, daß iuclit nur die reiclie Ober- 
scliiclit iiiid die Mittelklasse ihre Woluiliäiiser ni 

regelrecliteii Festiiiigeii aiisbaiien, sorideni aiicli 
die Anrieii in dcii B'arrios i lm Eleiidsliiitten ge- 
gen die iiocli Äniiereii ni scliiitzen beginnen, iirid 
daß öffeiitliclie Plätze niit Gittern abgesperrt 
werden, deiitct E. Galeaiio als Syinptoni vor1 Ge- 
sellschafteii, die ilue soziale Koliärertz ni verlie- 
reii begiiiiieii. Die Folgeii sind fiir alle Beteiligten 
zerstöreriscli. "Die Kinder der Anrieii leiden 1111- 
ter den Widerspriiclieii einer Kitltiir, die ilinen 
den Korisiiiri als Wert propagiert iiiid dieseii ili- 

iieii gleiclizeitig venveigcrt .. Sie rhclieii sicli, iii- 
derii sie die Gesellscliaft angreifen. Iii den Straß- 
eiider großen Städte bilden sicli Bandeiivoii Ver- 
zweifelten, die alleiri durcli den Tod, der sie be- 
drolit, ziisaiiiineiigelialteii werden." Die von1 
Abstieg bedroliteiiMittelscliiclite~i iluerseits 1~11- 
ten m lienschenderi Systcrn fest, wic wenn sie 
iiocli Eirifliiß d'uaiif Iiättcii, wälueiid sie in Wirk- 
lichkeit seiiic Sklaveii sirid iiiid fiircliteii, d;lß sie 
denPreis iiiclit inelirweiter bezililen köiineil der 
ilu Dabeisein iiu Sy sterti bislier iriöglicli iiiaclite. 

In den Revolten der Aniieii iiiid in den Äiigsteri 
der arideni iiiag nocli ein kleiricr Rest voii Eiii- 
siclit iiber die Uiiwalulieit solclicr Gesellscl~?fteii 
eiitlnlten seiii. Weiui die Opfer aber iii der polj- 
tisclieii Atlseiiiaidersetntrig ni Täteni geniaclit 
w8erdei& wem1 ziu Bekänipfiirig der nineluiien- 
deii Kriirurialität aiisscliließlicli eiiie Verscli%- 
fiiiig der Strafgesetze iirid die Suspeiidieniiig von 
Biirgerrecliteii verlangt werdeii, weiui fiir Gesct- 
zesverletziiiigeii staatliclier Organe dagegen 
Straflosigkeit (irtiptiilidad) gilt, da111 nxag iiiir 
ruelu die trostlose Prognose von E. Galeaiio Giil- 
tigkeit liabeii, dnß die Stnnen nilr iiocli Orte der 
Gefalir iiiid iiiclit iiielu Treffpiiiikte der Meii- 
sclien siiid, wo sie iiri öfferitliclie~i Eiiispnicli iirn 
ein merisclieiiwiirdigeres Leben kärripfeii köii- 
rieri. 

Öffeiitliclier Eiiispnicli ist dnrigeiid iiotwendig. 
Urid die von den aclitzelui Proviruobeni der nwd 
3500 in Lateiniiiierika ,arbeitenden Jesiiiteii bei 

"Die Kinder 
der Armen 
leiden unter 
den Wider- 
sprüchen 
einer Kultur, 
die ihnen den 
Konsum als 
Wert pro- 
pagiert und 
ihnen diesen 
gleichzeitig 
verweige rt... 
Sie rächen 
sich, indem 
sie die 
Gesellschaft 
angreifen." 
E. Galeano 
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